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Annahme von Abonnements und Inseraten

Ammendorf: Frau Minna Räh Freyburg a. Unſtrut Thereſe
mer, Wörmlitzerſtraße 38. Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Artern: Albert Riech, Ritter Helbra: Frl. Marg. Große Ernſt
ſtraße 32. ſtraße 31, T.Diemitz bei Halle a. S.: Frau Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,
Mandel, Kroſigkſtraße 4. Bernharöſtraße 1.

Eisleben: Frau Th. Schorrig, Kloſter-Mansfeld: Frau Suppe,
Ramberg 18, J. Thondorferſtraße 160.

Lauchſtadt: Karl Voigt, Schotterey
b. Lauchſtedt.

Laucha a. Unſt. Frau Hulda
Götze, Gr. Salzſtr. 5, I.

Merſeburg. Wilhelm Schmidt, Am
Sand 11.

Mangsſeld (Stadt): Frau Helene
Barthel, Brauhausplatz 8, par
terre.

Nietleben Frau Dols, valiſhe Sangerhauſen Frau Meſſer
Skraße. ſchmidt, Neuehäuſerſtraße 4.Oberröblingen: Martha Voigt, Wettin Franz Hoyecr,
Oberröblingerſtraße 48 in Un
terröblingen.Querfurt Helene Bornemann, Die „Sächſiſch- Thür. Hausfran“
Merſeburgerſtraße 11, parterre.

Naumburg a. Saale;: FrauFrenzel, Georgenberg 4.

kann auch durch jede Buchhand-
lung und durch jedes Poſtaint
bezogen werden.
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Sächſiſch Thüringſche Dausfrau
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viertelfährlich durch die Poſt 2.00 m.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.
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Eine Polizeiordnung aus dem

Dreißigjährigen Kriege.
ehördliche Verordnungen aller Art re
geln unſer öffentliches und privates
Leben in der Kriegszeit. Auch in

vergangenen ſchweren Zeiten, in denen ünſer
Vaterland jahrelang durch Krieg, Peſt, Hun
ersnot und Brand heimgeſucht wurde, waren
ie Behörden bemüht, die Ordnung aufrecht

zu erhalten. So hat z. B. der Magiſtrat in
Tangermünde im Jahre 1639 Statuten her
gusgegeben, in denen die Bürger ermahnt
werden, ihre Kinder fleißig zur Schule zu
ſchicken, auch ſelbſt das e Sakra
ment des Altars oft zu gebrauchen, den Pfar
rer und die Kapläne als Gott ſelbſt predigen
zu hören, den Geiſtlichen ihre jährlichen
Pächte, Zinſen ſowie das Vierzeitengeld
geſetzmäßzig zu entrichten. Vor dem Ende der
letzten Predigt ſollte kein Pferd zum Fahren
angeſpannt werden bei fünf Schilling Strafe
für jedes Pferd An Sonn und Feſttagen
ſollte niemand während des Gottesdienſtes in
den Wirkshäuſern, Zechen und Spielpläßen
ſitzen der vor den Toren müßig gehen. Wer
zu ſolcher Zeit in den Brauntweinläden,
Bierhäuſern ſich finden läßt, ſoll jedesmal,
ſowie der Wirk, in zehn Schillinge Strafe
genommen werden.

Wenn die Bürgerglocke geläutet wird, ſollte
jeder Bürger ſich ungeſäumt auf dem Rat
hauſe einfinden. Jeder, der in eine Gilde
oder Junung eintreten wollte, mußte einen
Adelsbrief aus der beringmauerten Stadt
einbringen. (Man hatte früher hohe Begrifſe
von Bürgerehre. In bürgerlichen Adelsbrie
fen mußte durch mindeſtens vier Ahnen eine
Leindeutſche Geburt nachgewieſen werden,
h. der in die Innung Aufzunehmende

dte nicht wendiſcher Herkunft ſein oder von
Leibeigenen abſtammen)

Ferner wurde in den Statuten u. a. auch
beſlimmt: Wenn Gott Maſtung veſchert, ſoll
utemand Eicheln oder wildes Obſt leſen. Die
Bäcker ſollen gukes, eßbares Brot, weiße,
wohlſchmeckende Semmeln und Kringeln, den
ſtendalſchen ähnlich, backen. Brote und Sem-
inoln, welche zu leicht ſind, ſollen in das
Hoſpital geliefert. und die Uebertreter beſtraft
werden. Die Knochenhauer ſollen von Pfing
ſten bis Weihnachten im Fleiſchſcharren guk
gnäſtetes en hälten, auch nach
M ngſten die Stadt mit genugſamem Fleiſche,
m Hammeln und anderem Vieh verſorgen.
Es ſoll niemand Verkauf von Getreide tun,
ehe der Zeiger acht geſchlagen hat. In den
Vorſtädten ſoll kein Gewandſchneider (Tuch
händler), Brauer, Bäcker, Schuſter und
Schneider wohnen. Kein Vettler ſoll gedul
del werden, es ſei denn, er habe vom Rat
Erlaubnis erhalten. Jeder ſoll die Straßen
rein halten, der Marktmeiſter den Markt.
Weibsperſonen ſollen des Vormittags bis
2 Ahr, Männer nach 2 Uhr ihre Badezeit
halten. Der Schwangerſchaft verdächtige
Perſonen ſollen ſich durch eine beeidigte Wehe
mütler beſichtigen laſſen. Den Wehemüttern
(Hebeammen) wird empfohlen, nicht über
Schillinge Gebühren zu nehmen, auch nicht
übermäßig zu trinken. Der Torhüter ſoll die
Tore zu rechter Zeit bffnen und ſchließen,

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen“
und „Jlluſtrierte Kriegschronik

Geſchäftsſtelle: Magdeburg Ciſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

keinem zu Gefallen das Tor aufhalten, als
n e Weibern, und auf die Garten
iebe ſoll er acht haben. Der Spittelmeiſter

in Hoſpital des Dominikanerkloſters der
Neuſtadt wurde verpflichtet, die alten Leute
im Kloſter mit notdürftigem Eſſen und Trin
ken zu verſorgen, m des Kloſters Sachen
und alles, was ihm in ſeinem Dienſte an
befohlen wird, treulich zu verwalten

Die Verordnung legt noch die Pflichten des
Marktmeiſters, der Stadtdiener, des Stadt
wachmeiſters, des Buſchvogtes, der Feldhüter,
Bierſpünder, des Wagenknechts und des
Turmwächters feſt. Auch die Brauer wurden
ermahnt, gute wohlſchmeckende Biere zu
brauen, ſich mit 2 oder 3 Lagerbieren zu
verſorgen, und dieſe eine Zeitlang liegen zu
laſſen, damit der Stadtkeller und die Stadt
mit guten, alten Bieren verſehen werde. Bier
und Wein von denen zu kauſen, die guf der
Freiheit wohnen, war den Bürgern verboten,
auch durften ſie nicht an dieſe Freiſaſſen
Aecker, Wieſen und Gärten verkaufen (In
ſogenannten Freihäuſern auf der Schloß
freiheit Wohnende, brauchten keine Ab
gaben zu zahlen dagegen hatten ſie die ihnen
auf Lebenszeit verkauſten Häuſer baulich in
ſtand zu erhalten).

Daß der Magiſtrat in Tangermünde Wege
fand, ſeine Verordnungen von 1639 in allen
Stücken durchzuführen, iſt ohne Zweifel; hatte
er doch z. B. im Jahre 1555 zur Durchfüh
rung einer Maßregel verfügt, daß diejenigen,
die ihren Schoß (Steuer) nicht pünktlich ent
richten, nicht mehr ausgepfändet werden, ſon
dern es ſollen ihnen die Türen aus den Hes
pen (Angeln) gehoben und Tag und Nacht
nicht wieder eingehängt werden, bis ſie die
Schuld an die Kämmerei bezahlt haben.

jv.

HuuummnS SDie Frau und der Krieg
5

Mumemeh n n h
Aus dem Reiche.

Frauen in der Stadtverwaltung. In
Gemeinſchaft mit der Leipziger Orksgruppe
des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins hat
die Leipziger Ortsgruppe des Deutſchen
Reichsverbandes für Frauenſtimmrecht eine
Eingabe an den Rat der Stadt Leipzig gerich
tet mit der Bitte, eine Reviſion der Städte
ordnung in dem Sinne vorzunehmen, daß
Frauen in die ſtädtiſchen Kommiſſtonen und
Deputationen mit beſchließender Stimme auf
genommen werden können. In vielen Groß
ſtädten Deutſchlands hat ſich ſeit dem Kriege
die Frauenarbeit als ſo wertvoll und wichtig
erwieſen, daß aus den Gemeinden ſelbſt her
aus der Wunſch nach einer ſtärkeren Betei
ligung der Frauen rege geworden iſt. Jn
Berlin, Charlottenburg, Wilmersdorf, Schöne
berg, Dresden, Frankfürt g. M., Breslau und
Bremen ſind Frauen in die ſtädtiſchen Ver
waltungsdeputationen für die Krankenanſtal
ten, für Blinden- und Jrrenpflege, für Ar
beitsämter, für Kunſt, Volksbüchereien und
Volksunterhaltüngen, für die Markthallen, die
Fach und Forkbildungsſchulen gewählt wor
den. In den verſchiedenen Städten ſind auf

Anzeigenpreis
für die b geſpaltene Nonp. Seile 30 Pſg.,
Kleine Geſchäftsanzeigen? Wort 4 Pſ.
Privatanzeigen Wort 8 Pfg.

Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der
nächſten Woche erſcheinende Nummer

dieſe Weiſe ſeit kurzer Zeit in die betreffenden
Stellen gegen vierzig Frauen eingetreten Es
iſt begreiflich daß die Leipziger Frauen an
dieſein Fortſchritt und Auſſtieg im öffentlichenLeben teilnehmen wollen. Sie haben nun
dieſen Wunſch als ein Recht geltend gemacht.
Die Angelegenheit kam in der lehten Stadt
verordnetenverſammlung zur Spraäche, und
die Stadtverordneten beſchloſſen auf Antrag
des Verfaſſungsausſchuſſes, die Eingabe dem
Nate der Stadt zur Berückſtchtigung zu über
weiſen Die Stadtverordneten kraten alſo
dem Wunſche der Frauen bei

Frauen im Forſtbetrieb. Jn den meiſten
Bekrieben, wie auf faſt allen Gebieten des
wirtſchaftlichen Lebens iſt das Durchhalten
nür mit Hilfe der Frauenarbeit während der
Hriegszeit möglich Auch die Forſtverwal
tung muß jetzk zu dieſer Hilfe greifen, auch
ſie wird jetzt Frauen einſtellen. Der preu
ßiſche Miniſter für Landwirtſchaft Domänen
nd Forſten hat nach dem Beiſpiel Bayerns
die Verwendung von Frauen bei den leich
teren forſt wirtſchaftlichen Arbeiten geſtattet.
Alich bei Auſarbeitung ſchwächeren Gruben-
und Brennholzes, beim Schälen des Holges
und in den Durchforſtungen üngerer Be
ſtände haben ſich die Frauen als durchaus
brauchbare Hilfskräfte erwieſen. Sie erhalten
entweder feſten Tagelohn oder Stücklohn
Aufgabe der Revierverwalter iſt es, den Lohn
der Frauen im Einvernehmen mit den männ-
lichen Arbeitern ſo zu regeln, daß ein aus
kömmlicher Verdienſt geſichert bleibt

Die Oberlehrerinnen und der Krieg. Trotz
aller Mahnungen und Warnungen von maß
gebenden Seiken macht die Ueberfüllung des

berlehrerinnenberufes weitere Fortſchritte
Nach den Feſtſtellungen waren in Preußen 89
an öffentlichen Lehranſtalten angeſtellte Ober
lehrerinnen, 57 an Privatſchülen angeſtellte,
ferner mehr als 70 anſtellungsfähige Kandi
datinnen Und Hilfslehrerinnen und mehr als
89 in der pädagogiſchen Ausbildung beſind
liche Handidatinnen vorhanden. Aus dieſem
Ueberangebot ergibt ſich, daß für Oberlehre
rinnen die Ausſichten auf Anſtellung ſehr un
günſtig ſind, und daß auch durch die Abgänge
an Lehrkräften infolge des Krieges keine Beſ
ſerung zu erwarten iſt.

Krieg und Frauenwahlrecht. Während in
Deutſchland die führenden Politiker der An
ſicht ſind, daß die Einführung des Frauen
wahlrechts der Zukunft vorbehalten bleiben
inüſſe und vorlänſtg noch keine Schritte in
dieſer Hinſicht getan werden könnten, iſt in
England ohne ſede Schwierigkeit eine Wahl
kechtsreform zuſtande gekommen, die un
auch das Frauenſtimmrecht enthält Frauen
vön über 29 Jahre werden nach dieſer Re
form ſtimmberechtigt ſein, wodurch ſich
die Zahl der Geſaintwähler um etwa 6 Milli
onen vermehrt. Das Frauenwahlrecht halte
Ausſicht auf Erfolg nach der Rede, die As
quith im Unterhaus für das Frauenwahlrecht
unter Aufgaben ſeines früheren Standpunk
tes infolge der Kriegserfahrungen gehalten
Aber auch in andern Ländern mühen ſich die
Frauen, üm in bezug guf die politiſche Gleich
ſtellung mit dem Manne Fortſchritte u
machen. Es ſind vor allen Dingen die Po—
linnen, die jetzt mit Forderungen auftreten



Nachdruck verboten.
Arme Liane! Original

Roman von
Hlle Hechte vordebatsen.

e

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Rei
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
9 vachim, dem Grafen Raſtenan, liebend umſorgt. Er
at ihr eine Wohnung in Berlin nett eingerichtet und

in Frau Dr. Bartels eine Hausdame gewonnen, die
allerdingt Liane nicht zuſagt. Als er der Dame ihre
Entlaſſung mitteilt, erklärt ſie, daß ſie ſein Doppelleben
durchſchaut habe und wiſſe, er lebe als Majoratsherr
mit ſeiner rechtmäßigen Gattin und einer jungen Toch
ter auf Schloß Raſtenau. Graf Raſtenan beſchließt,
Liane über ſeine Verhältniſſe aufzuklären und
damit Frau Dr. Bartels zuvorzukommen Dasittige Mdchen iſt über feine Erbffnungen beſtürzt,

Als die Hausdame ihr aber nach des Grafen Abreiſe
ins Geſicht ſagt, ſie wäre feine Geliebte, bricht ſie faſt
zuſfganmen. Plankos irrt ſie ins Freie, ein Fremder
leiſtet ihr bei einem leichten Ohnmachtsanfall Hilfe und
beſorgt ihr ein Auto das ſie in ihre Wohnung bringt.
Um weiter keinen ßöealungen ausgeſetzt zu fein,
will ſie eine Stellung als Gefellſchafterin annehmen,
bis dahin aber eine gute Familienpenſion auffüchen.

Fortſehnng. 6.Bei dieſen Gedanken ſtiegen ihr wieder
die Tränen in die Augen. Sie erhob ſich
haſtig, um die Faſſung nicht zu verlieren
und räumte das Geſchirr in die Küche hin
aus. Sorglich, wenn auch ein wenig unge
ſchickt, ſäuberte ſie es ſelbſt und brachte alles
in Ordnung Wenn ſie morgen früh die
Wohnung verließ, müßte alles ſauber ſein.
Unordnung war häßlich, die mochte ſie nicht
leiden

Dann ging ſie in ihren Salon und ſetzte
ſich an den Flügel. Jhre Hände glitten leiſe
und verträumt über die Taſten. Traurige
Melodien waren es, die ſie ſpielte Und das
Herz tat ihr weh, weil ſie morgen dies ſtille,
friedliche Heim, das ihr treue Fürſorge ge
chäffen hatte, verlaſſen müßte. Wo würdee das Schickſal hintreiben?

e

Als Liane am anderen Morgen erwachte,
kleidete ſie ſich an und bereitete ſich ſelbſt
ihr Frühſtück, damit ſie unterwegs nicht etwa
wieder ein Unwohlſein befiel.

Ehe ſie am Abend vorher eingeſchlafenwar, hatte ſie wieder an den jungen nd
denken müſſen. Und auch jetzt, bei ihrem
Frühſtück kam er ihr wieder in den Sinn.
Er hatte ihr unbedingt ſehr gut gefallen.
Sein gebräuntes, charakteriſtiſches Geſicht
hatte für ſie etwas ungemein Vertrauen
erweckendes gehabt. Jhr war, als habe ihr
das Schickſal dieſen ſhipathiſchen Menſchen
als Troſt in ihrer Verlaſſenheit in den Weg
geſchickt, als ein Zeichen, daß ſie nicht zu ver
n brauche, und daß es noch mehr gute
Menſchen auf der Welt gab.

Faſt gab ihr dieſer Gedanke auch jetzt wie
der einen leiſen Troſt.

Nachdem ſie gefrühſtückt hatte, machte ſie
ſich auf den Weg nach der Penſion Weſe
mann.

Sie beſtieg an der nächſten Straßenecke
die Elektriſche und fuhr nach dem Kurfürſten
damm bis an die KaiſereWilhelmGedächt
niskirche. Dort ſtieg aus und hatte noch
eine kurze Stvecke zu Fuß zurückzulegen, bis

ſie die Penſion erreichte.
Dieſe befand ſich in einem der großen,

vornehmen Mietspaläſte des Weſtens Als
ſie die Hausglocke zog, ſprang die Tür, wie
von unſichtbaren Händen geöffnet, auf.
Gleich von der Tür aus führte eine breite
Marmortreppe, mit roten Läufern bvelegt,
bis zum Hochpärterre, in dem ſich die Penſion
befand.

Hier klingelte Liane abermals und gleich
darauf öffnete ſich die Tür, an der einSchild mit der Inſchrift „Penſton Weſe

mann angebracht war. Eine freundliche,
ſauber gekleidete Dienerin mit weißer
Schürze und weißem Häubchen erſchien.

möchte Frau Major Weſemann
ſprechen,“ ſagte Liane.

Sie wußte, daß die Penſionsinhaberin die
Witwe eines Majors war.

„Bitte einige Minuten Platz zu nehmen,
gnädiges Fräulein. Frau Major iſt gerade
beſchäftigt. Jch werde ſie ſogleich benach
richten.

Damit ließ die Dienerin Liane in die
Diele eintreten und ſchob ihr einen eleganten
Rohrſeſſel hin.

Liane ließ ſich nieder. Eine Weile ſaß ſie
nun allein in dem hübſchen, freundlichen
Raum Sie ſah ſich darin um. Ein runder,
mit Zeitſchriften bedeckter Tiſch, um den ſechs
Rohrſeſſel gruppiert waren, eine große
Garderobe mit hohem Spiegel, auf dem Fuß
boden ein geſchmackvoller Kokosteppich,
hübſche Blumenſtücke in weißen Rahmen anden Wänden, blendend ſaubere Mullvorhänge

an dem breiten, niedrigen Fenſter, in dem
blühende Blumen ſtanden, um den nüchter
nen Ausblick nach dem Hof zu verdecken, das
war die Einrichtung dieſer Penſionsdiele.
Zu beiden Seiten führte von dieſer Diele
ein langer Gang zu den Zimmern. VBaß
auch dieſe Zimmer elegant und freundlich
vor allem aber ſehr ſauber warxen, wußte
Liane von ihrem früheren Hierſein, beim
Beſuch ihrer Penſionsfreundin

Sie atmete auf. Hier würde ſie es ſchon
aushalten können, bis ſich ihr Schickſal weiter
entſchieden hatte.

Sie lehnte ſich in ihren Seſſel zurück und
r die Augen. Aber da vernahm ſie in
ein nach rechts führenden Gange das DOeff

nen und Schließen einer Tür. Schnelle
elaſtiſche Schritte ertönten. Liane glaubte
Frau Major Weſemann nähere ſich und
wendete ihr Geſicht der Richtung zu, von
der ſie kommen müßte.

Aber im nächſten Augenblick zuckte ſie leiſe
uſammen. Sie erblickte nicht die Frau

Maſor Weſemann, ſondern den jungen
Fremden von geſtern morgen. Auch er
hatte Liane nun erblickt und ſoſort ſeine
ſchöne Unbekannte erkannt. Ueberraſcht ſah
er ſie an und merkte mit einer leiſen Er
regung, daß ſich ihr Geſicht mit heller Röte
überzog. Einen Augenblick zögerte er, offen
bar nicht wiſſend, was er tun ſollte. Er
war nicht der Mann, ſolch einen Zufall un
geniert auszunutzen. Konnte er doch nicht
wiſſen, ob der jungen Danie dieſe erneute
Begegnung und die Erinnerung an geſtern
angenehm war. Daß ſie ihn erkannt hatte,
ſtand deutlich genug in ihrem Geſicht ge
ſchrieben.

Noch hatte er keinen Entſchluß faſſen kön
nen, als abermals eine Tür geöffnet wurde
und die Dienerin zurückkam. Da entſchloß
er ſich ſchnell, mit einer ritterlichen Verbeu
gung ſtumm den Hut vor Liane zu ziehen
ünd an ihr vorüber nach der Tür zu ſchreiken.

Liane dankte mit einem Reigen des
n

Der junge Herr begegnete der Dienerin
„Jſt Poſt für mich eingetroffen?“ fragte

er dieſe
„Nein, gnädiger Herr, der Briefträger war

noch nicht da.
„Wenn jemand nach mir fragen ſollte,

geben Sie, bitte, Beſcheid, daß ich wahr
ſcheinlich vor Abend nicht zurückkomme.“

„Sehr wohl, gnädiger Herr.“
Die Dienerin öffnete ihm die Tür, die

nach dem Treppenhaus führte, und wandte
ſich dann an Liane:

„Frau Majorin läßt
Fräulein.“

Das hörte der Fremde noch im Hinaus
S Eine Weile blieb er draußen im

reppenhaus unſchlüſſig ſtehen und ſah auf
die geſchloſſene Tür zurück, als wolle er ſie
mit den Blicken durchdringen.

bitten, gnädiges

Daß ihm das Schickſal heute abermals
dieſe junge Dame in den Weg führte, an die
er „höchſt überflüſſigerweiſe“ ſeit der geſtri-
gen Begegnung immerfort hatte denten
v erſchien ihm nicht gang bedeutungs
los.

„Zufall oder Schickſalsfügung?“ fragte er

Aber wie ärgerlich über ſich ſelbſt warf
er den Kopf zurück und ging dann ſehr eig
die Treppe hinab und aus dem Hauſe.

Und doch wurden ſeine Schritte, je weiter
er ging, immer zögernder. An der nächſten
Straßenecke blieb er ſogar ſtehen, eine ganze
Weile, bis die junge Dame, die einen
tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte, aus
dem Hauſe trat.

Erſt, als er ſah, daß ſie ein vorüberahrendes Auto anrief und in dieſem davon
uhr, ſetzte er ſeinen Weg fort.

Lianes Herz hatte ſehr unruhig geklopft,
als ſie den jungen Fremden wiedergeſehent
hatte. Etwas erregt war ſie der Dienerin
efolgt. Der n Herr ſchien ebenfalls in
er Penſion Weſemann zu wohnen „Ob

ich ihn wohl nochmals wiederſehe?“ dachte ſie.
Frau Major Weſemann, eine ſtattliche

ſhmpathiſche Dame, deren kluge Augen die
Menſchenkennerin verrieten, empfing Liane
in ihrem kleinen Kontor mit der ihr eigenen
liebens würdigen Freundlichkeit. Sie hatte
ein vorzügliches Perſonengehächtnis und er
kannte in Liane ſogleich die unge Beſucherin
einer ihrer Penſtonärinnen.

„Womit kann ich Jhnen dienen, gnädiges
Fräulein?“ fragte ſie, Liane zum Sihen ein
ladend.

„Jch möchte einige Zeit bei Jhnen Woh
nung nehmen, Frau Majſorin. Meine
Freundin, Fräulein von Schlicht, hat mirden Aufenthalt in Jhrem van ſehr ge
rühmt. Jch möchte mich für unbeſtimmte

Zeit unter Jhren Schutz begeben, da ich
völlig allein ſtehe. Kann ich Aufnahme bei
Jhnen finden, oder haben Sie keine Zim
mer mehr frei?“ ſagte dieſe in mit der ihr
eigenen, vornehm wirkenden Ruhe

Die Majorin war eine gute Menſchenken
nerin und mußte ſich oft auf dieſe Eigen
ſchaft verlaſſen. Lianes ganze Art wäre ihr
Bürgſchaft genug geweſen, auch wenn ſi
nicht gewußt hätte, daß ſie mit Fräulein von
Schlicht befreundet war. Und da ſie ein
hübſches Zimmer frei hatte, wurde man
ſchnell einig.

Liane ſagte, daß ſie ſogleich r Gepäck
holen und einziehen wollte. Und dann ver
aäbſchiedete ſie ſich und ſtieg draußen in ein
Auto, was von der nächſten Straßenecke
aus von dem Fremden beobachtet wurde,
ohne daß ſie eine Ahnung davon Dann

Liane fuhr nach ihrer bisherigen Wohnung.
Dort angelangt, ſprach ſie zuerſt mit dem
Portier und fragte ihn, ob er mit dem
Chauffeur zuſammen ihre Koffer herunter
ſchaffen wolle. Der Portier war ſogleich
bereit, auf ein gutes Trinkgeld hoffend, und
die Koffer wurden hinabgebracht.

Danach ging Liane noch einmal durch alle
Räume, ſah ſorglich nach, ob alles in Ord
nung war, ſtrich noch einmal wie liebkoſend
über ihren Flügel und ging dann ſchnell
hinaus.

Sie ſchloß die Wohnung ab und übergab
die Schlüſſel dem Portier.

„Jch verreiſe auf längere Se Bitte, neh
men Sie die Schlüſſel in Verwahrung, bis
mein Onkel kommt und ſie Jhnen äbfordert,“
ſagte ſie.
Dabei beobachtete ſie voll Unruhe die Ge
ſichter des Portiers und ſeiner Frau. Sie
wußte ja nicht, ob die Dienſtboten oder Fra
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2 Arme Liganune

Doktor e auch hier ihre Verleumdung
angebracht hatten. Aber es ſchien nicht der
Fall zu ſein. Die beiden Leute waren ſehr
dienſtwillig und ehrerbietig, und bedankten
ſich für das reichliche Trinkgeld.

Liane atmete wie erlöſt auf. Sie hatte zum
erſtenmal die Furcht vor der Meinung der
Welt kennen gelernt

Sie verabſchiedete ſich nun ſchnell und ging
aus, um das Auto zu beſteigen. Der

tier beeilte ſich, den Wagenſchlag zu öffnen
d zu ſchließen
Liane ſah zu den Fenſtern empor, hinter

denen ſie über ein Jahr lang ein friedliches
Heim gefunden hatte. Jhre Augen trübten
ſich. Nun war ſie wieder heimatlos. Hatte
ſie überhaupt jemals eine rechte Heimat ge
habt? Nein. Sie war lein losgeriſſenes

Blatt, ſchutzlos dem Sturm des Lebens preis
gegeben. Wohin würde ſie jetzt das Schickſal
kreiben?

Mit geſchloſſenen Augen lehnte ſie ſich in
die Kiſſen zurück und wehrte ſich mit zuſam
mengebiſſenen Zähnen gegen den wieder in
ihr aufſteigenden Jammer. Sie wollte nicht
wieder ſchwach werden, wollte tapfer ihr
Schickſal in die Hand nehmen. Aber es riß
ihr doch am Herzen, daß ſie nun ganz ver
laſſen war.

Schnell hatte ſich Liane in ihrem e
hellen Penſionszimmer für die nächſte Zeit
eingerichtet. Zwei der größten Koffer packte
ſie gar nicht erſt aus. Alles Nötige, was ſie
jetzt brauchte hatte ſie in zwei kleinere Koffer
untergebrächt, und was dieſe enthielten, ord
nete ſie in Schränke und Schubladen.

Sie wollte nun zunächſt erſt einmal Ant
wort von Onkel Joachim abwarten.

Um zwei Uhr wurde in der Penſion Weſe
mann zu Mittag gegeſſen. Liane wurde
ſelbſt von Frau Mafor Weſemann ins Speiſe
zimmer geführt. Sie hörte, wie dieſe im
Vorübergehen zu dem Serviermädchen ſagte:
„Herr Greifenberg hat telephoniert, daß er
heute mittag zum Eſſen kommt, legen Sie
älſo ein Gedeck für ihn auf, er muß gleich zu
rück ſein.“

Liane fragte ſich, ob Herr Greifenberg viel
ſeicht der junge Fremde war, den heute
morgen in der Diele wiedergeſehen hatte.

Das war allerdings der Fall. Herr Grei-
fenberg wohnte in der Penſion, e aber
ſonſt nicht hier. Er hatte nur in der Penſion
Weſemann Wohnung genommen, weil dieſe
ünſtig für ihn lag, und weil er ſchon ſeitJagten hier zu wohnen pflegte, wenn er ſich

in Berlin aufhielt. Sonſt ſpeiſte er mit
Freunden zuſammen, wo er ſich gerade be
fand. Auch heute hatte er nicht die Abſicht
gehabt, vor Abend zurückzukommen, wie er
ja der Dienerin mitgeteilt hatte. Aber der
Gedanke an zwei goldbraune Mädchenaugen,
an ein blaſſes, ſüßes Geſicht hatte ihn nicht
mehr losgelaſſen. Er hatte die Verabredung
mit zwei Freunden aufgegeben, weil es ihm
keine Ruhe mehr ließ, zu erfahren, wer ſeine
ſchöne Unbekannte war, und was ſie in der
Penſion gewollt hatte.

Vielleicht hatte ſie gar dort Wohnung ge
nommen. Das mußte er in Erfahrung brin-
gen. Und das konnte er am unverfänglichſten
ei Tiſch tun, das wußte er. Er hatte ſogar

eine leiſe Hoffnung, ſie perſönlich aänzutreffen
an der Penſionstafel. Und ſo hatte er alſo
telephonisch mitgeteilt, daß er in der Penſion
ſpeiſen würde.

Als das geſchehen war, ärgerte or ſich
allerdings ein wenig über ſich ſelbſt. Unwillig
fragte er ſich, warum er die Gelegenheit,
ſeine ſchöne Unbekannte kennen zu lernen
herbeiführen wollte. Es war nicht ſeine Art
Abenteuer zu ſuchen, wenn er auch friſch
und froh genoß, was ihm das Leben Gutes
in den Weg führte. Warum lockte es ihn
ſo ſehr, die nähere Bekanntſchaft dieſer jun
gen Dame zu machen?

Er gab ſich keine Antwort auf dieſe Frage übrigens viel eher wie eine junge Fürſtin
aber er fand ſich pünktlich um zwef Uhr

an der Tafel in der Penſion Weſemann ein.
vt Und der Zufall begünſtigte ihn auch weiter

in.
Es war Brauch in der Penſion Weſemann,

daß neu angekommene Gäſte am Ende der
Tafel ſaßen, rechts und links von Frau
Major Weſemann, die am letzten Ende ſtets
ihren Platz hatte. Frau Major Weſemann
machte dann die neuen Ankömmlinge mit
ihren Nachbarn bekannt und vermittelte,
wenn es erwünſcht war, die Unterhaltung

Liane Reinold und Herr Greifenberg
waren die beiden zuletzt eingetroffenen Gäſte,
und folglich fanden ſie ſich an der Tafel ein
ander Wenn nur getrennt durch Frau
Major Weſemann.

Dieſe ſtellte die beiden jungen Herrſchaften
einander vor. Und ſo erfuhr Herr Greifen
berg, daß ſeine ſchöne Unbekannte, die übri
gens bei dieſer abermaligen Begegnung noch
ſtärker errötete, Fräulein Reinold hieß
ſchlichtweg Fräulein Reinold.

Er hatre entſchieden einen vornehmer klin
genden Namen erwartet, denn die junge
dri machte einen ſehr ariſtokratiſchen Ein

ruck.
Während er die Suppe löffelte und einige

Worte mit der Majorin und auch mit Liane
wechſelte ohne jedoch auf die frühere Be
e anzüſpielen ſagte er zu ſich
elbſt:

„Set ſo gut, mein lieber Detlev, und ſieh
nicht ſo tief in dieſe ſchönen Augen, die aus
dem ſüßen Geſicht herausſtrahlen wie die
liebe Sonne ſelbſt. Mich dünkt, du könnteſt
bei dieſer Gelegenheit einem gefährlichen
Zauber erliegen und e dein Herz
verlieren. Und du biſt in Gefühlsſachen ein
ſchwerfälliger, gründlicher a der ſich
mit Kleinigkeiten nicht abgibt. Bei dir gehl
alles ſehr kief, was mit dem Herzen zuſam
menhängt, und die Augen da drüben Herr
gott, ſind die ſchön die laſſen ſo leicht
einen Menſchen nicht wieder los, der zu tief
hineingeſchaut hat. Es hieße mit dem Feuer
ſpielen, wenn du nicht ſchleunigſt zum Rück
zug bläſt. Hier gibt es nur Wunden für dich
zu holen. Dieſes Fräulein Reinold ſie ſteht

S S Sc Leben. eVon Berta Witter,
Ein Tag, nur ein Tag und wie reich kann er

ſein
An Glück für dich ſchließen ganz alles ein,
Das Menſchen dir geben, ein Werk, das gelang
Dir reſtlos, in fieberndem Schaffensdrang

Ein Tag nur und hat doch der Stunden ſo
viel,

Die endlos ſich dehnen, grau, ohne Ziel,
Wenn nieder dich drückt der Enttäuſchung Laſt,
In Zeiten, ja Zeiten, die du gehaßt.

Die Tage, ſie alle, ſie ſteigen herauf
Vollenden in Ewigkeit ihren Lauf.
Den kürzeſten Bruchteil nur ſind ſie hier dein,
Und darfſt du dich lachend der Sonne freun.

Mit dürſtenden Augen die Schönheit ſtill trinken,
Und folgen dem leiſeſten Glückeswinken,
Beglücken auch andere lieben Oft zage
Durchſinnſt du den Rätſelquell deiner Tage.

Und einmal dann zwingt dich ihr Wechſel,
ihr Gleiten,

Das ehern ſich windet durch Raum und Zeiten,
Voll Jubel ünd Dank fromm die Hände zu

heben:
Du ſchweres du heiliges, ſtarkes Leben.

S S

güus inuß Luft für dich n verſtanden?
Sie darf gar nicht für dich exiſtieren, das
weißt du. Denn für eine Liebelei iſt dieſes
lieblich ſtolze Geſchöpf nicht zu haben, und
wäre ſie es, dann würde ſie dir eben nicht
ſo gut gefallen. Und für ein ernſtes Engage
ment auf Lebenszeit das geht ja eben ſicht,
mein lieber Detlev, du haſt doch keine frete
Wahl. Alſo ſei hübſch vernünftig, halte dein
Herz feſt und weiche der jungen Dame in Zu
kunft aus.“

Ungeachtet dieſer ſchönen Rede, die
Detlev Greifenberg hielt, ſah er doch immer
wieder mit brennendem Intereſſe zu Liane
Reinold hinüber. Und es entging ihm kein
Wort, das ſie mit der Majorin ſprach.

Die beiden Damen unterhielten ſich von
Fräulein von Schlicht und ihrer Tante, einer
Baronin Verden Der Gatte der letzteren
hatte mit dem verſtorbenen Major Weſemann
in einem Regiment gedient. Deshalb wohnte
die Baronin ſtets itt der Penſton Weſemann,
wenn ſie in Berlin war. „Meine Gäſte blei
ben mir erfreulicherweiſe immer treu,“ ſagte
die Majorin lächelnd.

„Das iſt verſtändlich,“ erwiderte Liane
artig.

„Sie wiſſen es Jhren Gäſten ſehr behaglich
zu machen, Frau Majorin ich komme ja
auch ſchon ſeit langen Jahren immer wieder
n zu Jhnen,“ bemerkle Detlev Greifen

erg.
Die Majorin neigte das Haupt
„Das macht mich auch ſehr froh, Herr

Greifenberg,“ erwiderte die Majorin und
ſtreifte mit einem ſeltſamen Lächeln ſein ge
bräuntes Geſicht.

Er hatte aus dem Geſpräch entnommen,
daß Liane in einer Genfer Penſion geweſen
war. Und als nach einer Weile die Majorin
von der Tafel abgerufen wurde, konnke er
es ſich, trotz aller ſchönen Vorſätze, nicht ver
ſagen, die Unterhaltung mit ſeinem Gegen
über lebhaft fortzuſetzen. Sie ſprachen über
Genf, das auch Herrn Greifenberg gut be
kannt war.

Als er aber merkte, daß ihre Tiſchnach-
barn nicht auf ſie achteten, ſondern ander
weitig in eine Unterhaltung verſtrickt waren,
ſagte er halblaut:

„Jch wußte nicht, mein gnädiges Fräu
lein, ob ich mich unſerer Begegnung von
geſtern morgen noch erinnern durfte und ob
Sie ſich derſelben erinnerten, deshalb be
rührte ich ſie nicht in Gegenwart von Frau
Major Wenn ich alſo ungeſchickt war, bitte
ich um Verzeihung.“

Sie errötete leicht, erwiderte aber ruhig
und ſchlicht:

„Es bedarf doch wahrlich keiner Ver
zeihung, daß Sie taktvoll ſchwiegen. Ich er
innere mich ſehr wohl Jhrer freundlichen
Hilfe, als ich von einem kleinen Unwohlſein
befallen wurde, und freue mich, Jhnen noch
mäls danken zu können.“

„Sie beſchämen mich, ich konnte leider
wenig genug für Sie tun. Hoffentlich haben
Sie dies Unwohlſein völlig überwunden?“

„Jch danke, es war wirklich nur eine ganz
vorübergehende Unpäßlichkeit.“

Aber er ſah, wie ſich bei ihren Worten die
herrlichen Sonnenaugen verdunkelten und
der feine Schmerzenszug um den jungen
Mund wieder ſichtbar wurde.

„Sie muß irgend ein ſchweres Leid er
fahren haben und ſah ſchon geſtern viel mehr
unglücklich als leidend aus,“ dachte er.

Und er hätte gern gewußt, welcher Kum-
mer ſie bedrückte.

Aber er war viel zu taktvoll, um noch
ein Wort darüber zu verlieren. Ablenkend
fragte er ſie, ob ſie Berlin ſchon kenne oder
zum erſten Male hier verweile.

Dabel ſah er dine leichte Unſicherheit in
ihren Zügen, die ihn ſeine Frage ſchon be
reuen ließ. Sie bezwang dieſe Unſicherheit



jedoch ſehr ſchnell und erwiderte in ſhrer
ruhig vornehmen Art:

Ich kenne Berlin ſchon länger
Sie plauderten nun über Berliner

Theater und Konzerte, wie man eben mitfernſtehenden Menſchen ſpricht. Aber in den

bolden jungen Augenpaaren leuchtete dabei
doch zuweilen ein wärmerer Schein, als es
die flüchtige Bekanntſchaft rechtfertigte.

Liäneé vertiefte ſich immer mehr in das
Studium ſeines Geſichts. Es erinnerte ſie
immer lebhafter an das Onkel Joachims.
Nicht nur die Augen waren in Forin, Farbe
und Ausdruck einander ähnlich, ſondern auch
die Geſichtszüge. Dieſe Aehnlichkeit wurde
nöch unterſtützt dadurch, daß weder Onkel
Joachim noch Herr Greifenberg einen Bart
trügen. Aber das Sonderbarſte war, daß
Herr Greifenberg auf der Stirn zwiſchen den
Augen genau dieſelbe eigenartige dreieckige
Falte hatte, wenn er die Stirn krauſte, wie
Onkel Joachim auch.

Deshalb iſt er mir gleich ſo ſehr ſympa
thich, weil er mich an Onkel Joachim er
innert,“ dachte ſie.

Und ſie mußte ſich wieder fragen, was wohl
Onkel Joachim zu ihrem Briefe ſagen, und
wann ſie wohl Antwort von ihm haben
würde.

Inzwiſchen kam die Majorin zurück und
das Serviermädchen veichte das Deſſert her
m. Nachdem dieſes eingenommen war, hob
die Majorin die Tafel auf.

Es wurde nun noch Mokka in kleinen
Vaſſen gereicht.

Die wenigen Herren zogen ſich in das
kleine Rauchzimmer zurück, um eineZigarette zu rauchen Kinige Herrſchaften

brachen ſofort auf, um auszugehen Man
war in Berlin, um Neues zu ſehen und zu
hören.

Auch Detley Greifenberg hätte ſich beeilen
imnüſſen, um ſeine Freunde noch zu treffen.Aber er blieb trotzdem in Lianes Seſenſchaft,

bis ſie ihren Mokka getrunken hatte und ſich
init einer Verbeugung zurückzog.
Da entfernte auch er ſich endlich und nahm
ſich ernſtlich vor, ihr in Zukunft auszu
weichen.

„Es iſt das Beſte für mich, ich ſehe ſie nicht
wieder. Der Zauber, der von ihren ſchönen
Augen und von ihren herrlichen Lorelei
haaren ausgeht, iſt wirklich ſehr gefährlich.“

So ſagte er ſich, als er das Haus verließ
Aber am anderen Tage ſaß er ihr Punkt

zwei Uhr wieder an der Tafel gegenüber,
und ſah viel tiefer, als ihm gut war, in die
ſchönen, traurigen Augen.

Auch Liane hatte mehr, als ihrer Herzens
uhe zuträglich war, in DHetlev Greifenbergs
Augen geſehen. Jhre Unterhaltung war an
dieſem zweiten Tage entſchieden ſchon einen

Arme Liane
Ton wärmer. Und am dritten Tage, als
Herr Gelfenberg allen Vernunftgründen zum
Drotze abermals bei der Tafel erſchien, plau
derten die beiden jungen Menſchen ſo ange
regt miteinander, daß die Augen ſtrahlend
ineinander leuchteten und die Herzen ihnen
his zum Hals hinaufklopften.

Und dann kam der vierte Tag. Da er
ſchien Detlev Greifenberg mit einem etwas
geſpannten, entſchloſſenen Geſicht bei der
Tafel. Er hatte ſich ſoeben erſt in ſeinem
Zimmer eine energiſche Vorleſung gehalten
und ſich ſelbſt das Wort gegeben, ſich heute
unter allen Umſtänden das letzte Mal der
Gefahr auszuſetzen, die in Liane Reinolds
Augen für ihn lag.

Er ließ allerdings dieſe Gefahr heute noch
einmal gründlich auf ſich wirken. Seine
Augen wichen kaum von ihrem ſüßen Geſicht.
Aber nach Tiſch trat er an ihre Seite, ehe
ſie den Speiſeſaal verlaſſen konnte.

„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er mit
vor Erregung etwas rauher Stimme, wäh
rend es in ſeinem Geſicht leiſe zuckte, „ge
tatten Sie mir gütigſt, daß ich mich von
Ihnen verabſchiede. Ich reiſe heute nach
mittag ab.

Liane wurde nur ein wenig blaß, ſonſt ver
riet nichts, was ſie bei dieſer Mitteilung emp
fand. Sie hatte von ihm ſelbſt gehört vor
einigen Tagen, daß er noch drei oder vier
Tage länger hatte bleiben wollen. Er mußte
ſeine Pläne geändert haben.

Detlev Greifenberg hatte mit brennenden
Augen in Lianes Geſicht geſehen. Als er
merkte, daß ſie bei ſeinen Worten erblaßte,
überflütete ihn ein ganz körichtes heißes
Glücksgefühl.

„Herrgött im Himmel, jetzt wird es aber
wirklich höchſte Zeit, daß ich abreiſe, ſonſt
mache ich noch Dummheiten ſagte er ſich.

Liane bezwang ſich ſchnell„Sie teiſen wen heute, Herr Greifen
berg?“ fragte ſie ruhig

„Ja ich bekam ein Telegramm, das
mich ſchnell abruft,“ ſtieß er heiſer hervor.

„So wünſche ich Jhnen gute Reiſe
Sie reichte ihm die Hand. Er zog ſie an

ſeine Lippen, und ſie fühlten beide, daß ihre
Hände unſicher ineinander ruhten und daß
das Blut ſchwer bis in die Fingerſpitzen
pulſierte.

„Jch danke Jhnen, mein gnädiges Fräulein Se war mir ein Vorzug, Jhnen be

gegnet zu ſein. Ob uns das Leben jemals
wieder zuſammenführen wird?“

Sie ſah in ſeine brennenden Augen.
„Fatum, Herr Greifenberg. Wie es das

Schickſal fügt,“ erwiderte ſie leiſe
„Fatum? Glauben Sie an ein Fatum

an eine Vorausbeſtimmung des Schickſals?“
Sie zwang ein Lächeln in ihr Geſicht.

8

Trotzdem ich keine Mohammedanerin
bin, habe ich doch das Empfinden, daß uns
Menſchen unſer Lebensweg im Buch des
Schickſals ſchon vorgezeichnet iſt.

„So möge Jhr Fatum ein holdes und glück
n Geſicht kragen, mein gnädiges Fränu-
ein.

„Das wünſche ich Jhnen auch.
Noch einmal preßte er ihre Hand an ſein
Lippen

Ich werde Sie nie vergeſſen leben S
wohl ſtieß er mit verhalkener Stimme her
vor und eilte, ſich losreißend, davon.

In ſeinem Zimmer angelangt, warf er
haſtig ſeine Sachen in ſeinen Koffer. Wie
um ſich ſelbſt zu betrügen, verſuchte er leiſe
vor ſich hinzupfeifen, als ſei er in heiterſter
Stimmung. Aber als er den Kofferdeckel
züſchlug, brach dieſes Pfeifen jäh ab. Mit
finſter zuſammengezogener Stirn trat er an
das Fenſter

Starr ſah er hinaus. Und dann formten
ſeine Lippen leiſe Worte, die ſo gang aus
ſeinem Innern herauskamen.

„Man ſieht einander, lernt ſich kennen,
gewinnt ſich lieb und muß ſich trennen.“

Dieſe Worte kamen ihm erſt zum Bewußt-
ſein, als er ſie ausgeſprochen hatte. Da fuhr
er mit einem ärgerlichen Geſicht herum.

„Nun aber ſchleunigſt fort mit dir, mein
lieber Detlev, damit du wieder einen klaven,
vernünftigen Gedanken bekommſt. In
rn Flucht liegt deine einzige Rettung
Mit ſo etwas wirſt du doch noch fertig wer
den? Dieſe Blume iſt nun mal nicht ſür dich
gewachſen und der Menſch ſoll nicht uner
reichbaren Dingen nachſtreben. Punktum!“

Er ſchloß ſeinen Koffer ab und machte ſich
zur Abreiſe fertig. Ein Blick auf ſeine Uhr
zeigte ihm, daß es höchſte Zeit zum Anſbruch
war. Und unten fuhr auch ſchon das Auto
vor, das ihn zum Bahnhof bringen ſollte.Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ſchritt er

wenige Minuten ſpäter die Treppe hinab
und warf ſich in das Auto. Sein Blick flog
zu den Fenſtern empor. Er ſah aber nicht,
daß ein goldblonder Mädchenkopf verſtohlen
hinter dem Tüllſtore hervor auf die Straße
hinablugte.

Liane Reinold wollte noch einen letzten
Blick hinabwerfen auf den Mann, der ihr
junges Herz zum erſten Male hatte höher
ſchlagen laſſen einen Abſchiedsblick.

Würde das Fatum ſie noch einmal mit ihm
zuſammenführen?

Seine letzten Worte zitterten in ihrer Seele
nach: „Jch werde Sie nie vergeſſen.“ Siepedie die Hände aufs Herz. Nein auch
ſie würde ihn nie vergeſſen, niemals, das
wußte ſie.

(Fortſetzung folgt.)
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Ein vollwertiger Ersafz für die
Früher verwendeten Asbesttellev

alnd die

Moha- Kochplatten
D. R. G. M.

Sie verhäſen das Anbrennen und Oberkochen der Spelzen, Durch
brennen der Töpte, dienen als Vnſerlage für helhe Töple, ättetten,
Elnlage in Backofen und Bratröhre, ermöglichen das langsame Wellers
Kochen be kleingesteſter Flsmme, verteſen die Hiize gteſchmähbtg
unter der Brafpfsnne (ichtig für Elerzpelten), beste Schutzeintage
n Kochkilsſen. Die Moha“ Kochpietten ind unempfindiſch gegen
v Hlize und Feuchtſglceit, feuerfes!, abwaschbar und dauerhaſft.

In allen eintchlägigen Geschüſten erhältiſch.

„Moha Nürnberg 2.
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ſtickerei

gab das vornehm wirkende Geſell
ſchaftskleid, das mit leichter Seiden-

wirküngsvoll verziert war.
Der rückwärts ſchließenden Futter
taille bringt man den Oberſtoff auf,
der vorn einzureihen und der an
geſchnittenen Spange unterzuſetzen iſt.
Jn den Armausſchnitt fügt man den
Futterärmel und führt die Aermel
naht im Zuſammenhange mit der
Seitennaht aus, der Futterärmel
wird für ſich der Futtertaille ein
geſetzt. Am unte
ren Rande wird der
Oberſtoffärmel mit
dem Fütterärmel
verbunden und
durch die
begrenzt. Der
große Kragen
iſt dem Hals

Falbel

6685. Seidenbluſe mit far
bigem Kragen.

Größe II und III.
G

C J

6689. Kittelkleid mit
Setidenſtickerei. Normal-

ſchnitt, Größe II und II.

oe e o ä

der vorn anſteigende
über Gazeeinlage gearbeitet
mit Stickerei verziert iſt.

66834. Nachmittags klei d
mit pelzbeſetztem
ſchnitt. Erforderlich für Gr. FII
etwa 4,00 m Stoff,
1,10 m breit, 0,75 mm
Pelzſtreifen, 3 cm br.,
1,50 m Futter, 0,80 m
breit. Zu dem hüb-
ſchen Kleide aus dun
kelblauem Wollſtoſf
wird der Taillenober
ſtoff ganz für ſich her
geſtellt und erſt zuletzt
mit der Futtertaille
verbunden. Man ſteppt
den erſten Rückenteil
dem zweiten und den
zweiten Vorder
teil dem erſten
mit breit über
tretendem Rande
auf und führt die
Achſelnaht aus.
Jn den Armausſchnitt
fügt man den Oberſtoff
ärmel und führt die
Aermel und Seiten
naht im Zuſammen
hang aus. Nun ver
bindet man den Ober-
ſtoff mit der Futter
taille, wobei auch der
Futterärmel am unte
ren Rande mit dem
Oberſtoffärmel zuſam
menzunähen iſt. Den
Halsausſchnitt begrenzt
ein Pelzſtreifen. Dem
im ganzen 2,70 m wei
ten Rock ſind ſeitlich
Einſatzteile unterzu
ſteppen. Der obere
Rand iſt einzureihen
und der Taille anzu
ſetzen. Ein vorn in

ausſchnitt rechts ſeitlich anzu
nähen und nach links überzu
haken. Der Taille ſetzt man
den gereihten, ſeitlich breit

Schlitze werden in ihrem obe
ren Teil zuſammengenäht und

Normalſchnitt, nach unten
ſchen verſehen.

Anſatz des Rockes an die Taille deckt

Aus

v

8686. Bluſe mit Soutacheverzierung. Normal
ſchnitt, Größe J und II. 6687.

tem Einſatz

ausladenden an. Die bildungdurch die eigenartige Schnitt rückwärts
e form entſtehenden ſeitlichen

Ta
Den

der
und

6690. Bluſenkleid aus Samt
für junge Mädchen

ſchnitt, Größe I und II.

Bluſe mit pliſſier-Normalſchnitt, Größe II und III.

einander geſchlungener Gürtel
deckt die Anſatznaht. Beſaßz von
Kmöpfen und Soutacheſchlingen
auf Rock und Taille gemäß Ab

Das Kleid ſchließt

6685. Seidenbluſe mit
farbigem

Normol

len.

150 m Stoff, 1,10 m
br., 0,35 mm dunkle

Seide, 0,60 m
breit. Die hübſche
Bluſe aus leichter
weißer Seide iſt
mit einem großen
Kragen aus roſa
Seide ausgeſtattet
und wird vorn und
rückwärts durch

2 pliſſterte Teile er
gänzt, zu denen
unſer Schnitt die
Grundformen gibt.
Man läßt einen
entſprechend gro
ßen Stoffteil in
flache Pliſſeefalten
preſſen und ſchnei
det hierauf erſt die
Teile nach der ge
gebenen Grundform
zu. Der Paſſen
ärmel verbindet die
einzureihenden Vor
derteile mit dem
Rücken. Nachdem
man den Kragen
verſtürzt angefügt
hat, verſieht man
die vorderen Rän
der teils mitSchnürſchluß, teils
mit Druckknöpfen.
Ebenfalls Schnür
ſchluß erhält der
Schlitz des Zrei-
viertellangen Aer
mels. Eine ſchmale
Stickereiborte ziert
den unteren Aer
melrand und den

Bluſenvorderteil
über dem pliſſier
ten unteren Teil.
Der einzureihende
untere Bluſenrand
wird in ein Bünd
chem gefaßt.
6686. Bluſe mit

Bezugs bedingungen für Cinda-Schnitte umſtehend.

Soutacheverzierung. Er
forderlich für Größe II etwa 2,00 m
Stoff, 0,80 m breit, 14,00 m Sou-
tache. Die ſchlichte Bluſe aus hellem
Wollſtoff wird der Abbildung gema
mit Reihen ſchwarzer Soutache ver
ziert.
auch Perlſtepperei oder einen mit der
Hand ausgeführten Kettenſtich wäh

6688. Seidenblnſe mit Revers.
Kragen. Er VNormalſchnitt, Größe III und IV.

forderlich für Größe III etwa

Statt der Soutache kann man

Die Verzierung iſt nach Linien

6691. Loſer Frühjahrs-
mantel. Normalchnitt,

Größe II und III.

O o o



9600900000 eangabe auf den Schnitteilen anzu Halsausſchnitt begrengt der Kragen, Fall
bringen. Dem Vorderteil iſt eine der init Knöpfen und Knopflöcheynkleine Garniturpatte mittels Knöpfen Werziert wird. Zu beiden Seiten desaufgzuſetzen. Die hinteren Bluſen Kragens hängt ein kürges ſchwarzes e denränder halten Druckknöpfe zuſam Samtband herab. Der einzureihende Wmen, links ſeitlich wird der Kragen untere Bluſenrand iſt in ein Bünd e inach vonn uübergehakt. Den unteren chen zu faſſen. denJermelrand reiht man ein und be 6688. Seidenbluſfe mit Re h ſehrgrenzt ihn mit der Manſchette, der vers. Erſ. für Gr. IV etwa 4,00 m e EntSeide, 0,50 m breit. Die kleidſame

Bluſe aus dunkelroter Seide iſt nach
Abbildung und Vorzeichnung auf
den Schnitteilen mit ſchwarzer Kur

untere Bluſenrand wird in ein
Bündchen gefaßt. 6687. Bluſe
mit pliſſtertem Einſagtz.

eng Wa
alle Kucher

Kochgeit v

ſhmackhaft

natürlich

terſatz ein
des Anbr
wird auch

Eine To
kenmilch v
1Teelöffel

nd nach
tags zuvo
muß ein
feſt erſchei

verrührt d
pulver hit
lan, bein
hacken.

Man ve
Hunſthoni

ein Ei un

äuf ein
ſtunde im

was gerie

deln noch

Schnell

Um die

überſehen

trolle dar
geichnis w

5694. Bluſenanzug für kleine Knaben. Noyxmalſchnitt
für das Alter von 5-—6 und 6—8 Jahren. 6695. Knaben

an zy g. Normalſchnitt für das Alter von 6-8 und 8- 10 Jahren.
6696. Mädchen kleid mit Unterziehbluſe. Normalſchnitt

ſür das Alter von 3--5 und 5—6 Jahren.

belſtickeret zu verzieren.
Die vorderen Ränder be
kleidet man auf der Jn-
nenſeite mit Seide und

Grforderlich für Größe III
etwa 1,80 mm Stoff, 1,10 m l
breit. Die aus Seide oder

leichtem Wollſtoff nachzu uf der eingezeich ſedes Stilarbeitende Bluſe iſt mit einem en Bee u bei GrößeEinſatz aus gleichem Material vers nach außen um. Der und ſchreguszuſtatten, der Kragen iſt dem Halsaus r mPliſſeefalten gepreßt wird. I ſchnitt anzuflgen und tritt wem 2
doh Saft

W Kte

W e8692. Konſirmations- Jekleid aus Stoff und 6700. Konfirmationskleid Auf diSeide. Normalſchnitt für aus Samt oder Seide. unter derdas Alter von 12 14 Jahren Normalſchnitt für das Alter von dene Vonnnd Größe 0. 12 14 Jahren und Größe 0. viel VorJ S datum Es em
mehrfach

lohl mich

Haushalt

I wenig

e lohl dur6698. Bluſeurvck mit eingulegetReihfalten. Normal- Kant inſchnitt, Größe II und III. Salß techtunerketer et tet et et eeet drückt daLinda Schnitte nkönnen durch die Ge- aschäftsstelle des Blattes und 9 ßdie bekannten Verkaufs e6697. Bluſeurock mit e stellen zum Preise von je 6699. Bluſenrock mit ePerlſtepperet. Normal- 40 P, (60 bezog Werden, Hüftpaſſe Normal
ſchnitt, Größe O und I. e Bei Zusendung durch hnitt, Grbße und I. De

die Post sind jeder Be-
Der Schluß der Bluſe wird S stellung 10 Pfg. (10 h) für Lorn unter die Revers. inlinks eitlich zwiſchen Einſatz Porto beizutügen, Um er Aermel wird durch
und. Vorderteil eingerichtet Ortsverlehr 7 Ptennig.) die hinten anſteigende
Vor Ausführung der Seiten Wanſchette ergängt.naht iſt dem Armausſchnitt Der einzureihende under Aermel einzufügen, ters Bluſenrand wird eworauf man die Seiten und die Aermel- in ein Bündchen gefaßt. Den Gürtel ſtellt m
naht im Zuſammenhange ausführt. Dem man aus Seide in ſchräger Fadenlage über v6693. Schürze für einzureihenden unteren Aermelrand ſetzt leichter Leineneinlage her und bringt die 6701. Mädchenſchürze mit e

kleine Mädchen. Nor- man den in doppelter Stofflage herzurich- Stickerei nach Vorzeichnung an. Einige großer Taſche. Normal- M
mialſchnitt f. d. Alter von tenden Anſatzteil an. Jn der Rückenmitte Druckknöpfe halten die Bluſe zuſammen. ſchnitt für das Alter von 6—8

S und 5-6 Jahren. iſt eine ſchmale Tollfalte aufzuſehen. Den e und 8—10 Jahren.
8 es BHesugs bedingungen für Cinda-Schnitte obenſtebend. ee o o o
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Gekochter Kuchen.
Bei den „Kriegskuchen“, die ja meiſt ohne But

ter und Eier bereitet werden müſſen, erweiſt es
o als außerordentlich vorteilhaft, dieſelben iner Form zu kochen, ſtatt ſie zu batken, wobei ſie
leicht ſehr krocken werden. Ich benutze nun dafür
einen Einkoch-Apparat, der das Kochen mit ſehr
wenig Waſſer im Dampf ausführt und in dem
alle Kuchen, auch ſolche aus Bohnenmehl, bei einer
Kochzeit von zirka 2 Stunden beſonders locker und
ſchmäckhaft würden. Stellt man die Küchenform
natürlich mit gutſchließendem Deckel auf den Un
terſatz eines Gemüſedämpfers, ſo iſt jede Gefahr
des Anbrennens ausgeſchloſſen und der Kuchen
wird auch ohne Aufſicht tadellos.

Kriegsnapfkuchen,
Eine Taſſe gut durchgequirlter, aufgelöſter Trok

kenmilch verrührt man mit 200 Gramm Zucker,
I Teelöffel EiErſatz, 1 Päckchen Vanille, fügt nach
und nach Pfund Mehl dazu und Pfund
tags zuvor gekochte, geriebene Kartoffeln. Es
muß ein dickflüſſiger Teig werden, ſollte er zu
feſt erſcheinen, gibt man etwas n hinzu und
verrührt das Gänze gut. Zuletzt 1 Paäckchen Back
pulver hinzugetan, in eine ausgefettete Form ge
kan, bei mittlerer Hitze eine gute halbe Stunde

backen. WEinfacher KriegsBlechkuchen.
Man vermiſche Pfund Mehl mit Pfund

Kunſthonig, der zuvor flüſſig gemacht wurde, tut
ein Ei und ein Bäckpülver dazu, ſtreicht den Teig
guf ein Kuchenblech und läßt ihn eine Viertel
ftunde im heißen Backofen backen. Man kann et
was geriebene Zitronenſchale oder gehackte Man
deln noch dazwiſchen geben.

Schnell überſehbares Verzeichnis der Vorräte,
Um die Vorräte in der Speiſekammer ſchnell

überſehen zu können, und auch zugleich die Kon
krolle darüber zu haben, richtete ich mir ein Ver-
zeichnis wie folgt ein Ich bezeichnete in der Liſte
jedes Stück mit laufender Numtmer, gab auch da
bei Größe oder Inhalt an. Nehme ich nun etwas
und ſchreibe das Datum des Verbrauchs dar
unter z. B.
Erbſen, 2-LiterBüchſen I, 2 uſw.

3. II.
Joh. Saft mit Zucker,

3 Liter e 2 3, uſw.S. 25. 10. 1.10.Je Pfd. getrock. Obſt 1, 2, uſw.Je Pfd. getr. Erben 2, 3, uſw.Auf dieſe Weiſe leſe ich ſtets die letzte Nummer,
unter der kein Datum ſteht, ab, es iſt der vorhan
dene Vorrat, und ich bin ſchnell unkerrichtet, wie
viel Vorrat noch vorhanden iſt. Das Verbrauchs
datum ſichert vor unerlaubtem Verbrauch

Rotkraut vorzüglich einzulegen,
Es empfiehlt ſich in dieſem Jahr, wo ſich nach

mehrfach gemachten Erfahrungen Rot- wie Weiß-
kohl nicht beſonders gut halten, Sauerkraut im
Haushalt zu bereiten, vor allem aber auch den viel
zu wenig bekannten Dauer Rotkohl oder Weiß
kohl zur Bereitung von Schmorkohl und Salaten
einzulegen. Man hobelt zu dieſem Zweck das
Kraut und ſalzt es ſchwach, wobei man Kohl und
Salz recht innig miſchen muß. Dies läßt man
I2 Stunden lang nicht länger ſtehen und
drückt dann das Kraut gut aus Jnzwiſchen hat
man halb Weineſſig, halb Waſſer (nach Wunſch
auch wohl eine größere Menge Eſſig) zum Kochen
gebracht, und drückt nun eine etwa handhohe
Schichk Kraut in einen mehr hohen als weiten
Bunzlauer Topf en Dieſe Schicht brüht man

mit kochendem Eſſig, ſetzt dann wieder eine gleich
hohe Schicht Kraut recht feſt ein, brüht wieder mitdent Eſſigwaſſer und fährt ſo fort, bis der Topf

voll iſt. Man beſchwert mit Brett und Steinen
und ſtellt den Topf in den Keller. Das Kraut
hält ſich bis zum nächſten Sommer tadellos. Man
ſchmort es beim Gebrauch mit Aepfeln und Zucker
durch oder man bereitet einen Salat daraus Hat
man weißes und rotes Kraut aufgehoben, ſo nimmt
man den Salat von dem weißen Eſſig-Kohl und
gibt von dem roten einen Rand ringsum Pfeffer,
Nelken und gehackte Zwiebeln können nach Wunſch
über die einzelnen Krautlagen geſtreut werden
es iſt aber nicht nötig. Zucker kommt aber erſt
bei der Zubereikung daran. Lonny von Bülow

Oelmalerei auf Stoff.
Auf folgende Weiſe kann man verhindern, daß

ſich ein Oelrand auf dem Stoff bildet. Bevor
man mit der Malerei beginnt, die Zeichnung ſchon
düurchgepauſt oder aufgezeichnet hat, übermalt
man die ganze Zeichnung mit einer dünnen Schicht
Leim und läßt dieſelbe eintrocknen. Iſt dies ge
ſchehen, kann man mit Farbe beginnen Jedoch
muß man ſich in acht nehmen, daß man nicht über
die Leimſchicht hinaus malt. Dann läßt man die
Malerei abermals trocknen und lackiert ſie mit
Firniß oder Spirituslack. Sehr hübſch machen
ſich Lautenbänder in Oelmalerei.

Anſichtspoſtkarten nochmals zu verwenden.
Faſt immer werden Anſichtspoſtkarten von dem

mehr oder weniger gleichgültigen Empfänger zerriſ
ſen und dem Papierkorb überliefert. Die Zeit des
allgemeinen Poſtkartenſammelns iſt ja jetzt vorbei.
Und doch iſt es ſchade um manch intereſſante
Städteanſicht, manch gute Abbildung alter und
neuer Meiſterwerke; man könnte andere Menſchen
damit nochmals erfreuen
Karten mit wertvollen Anſichten, lege ſie zum
Abweichen in kaltes Waſſer und Iöſe die Bildſeite
nach einiger Zeit behutſam ab. Darauf werden
die Anſichten
wöhnliche Poſtkarte geklebt. Frau Mathilde St.
Wie man den Angehörigen im Auslande Nachricht

zukommen läßt.
Seit vielen Mongten iſt eine direkte und ebenſo

eine indirekte briefliche Verbindung mit dem Aus
lande unmöglich. Und für uns ſowie für die Lieben
im Auslande iſt dies eine ſchwere Prufung, die oſt
mals die weittragendſten Folgen haben kann. Da
iſt nun ein Retter in der Not erſchienen in Stock
holm hat ſich nun ſchon vor Monaten der
ſög. „Deutſche Hilfsverein“ gebildet, deſſen Tätig
keit eine rein menſchenfreundliche, freiwillige iſt,
für die er keinerlei Gebühren erhebt. Nur um
eine Vergütung ſeiner Porto- und andern Ausla-
gen wird gebeten, ſo daß ein Brief auf 80
kömmt; dafür wird der zu befördernde Brief, den
wir mit 20 H frankiert haben, von Stockholm
aus befördert und wird vom Verein dem Abſen
der von der erfolgten Beförderung Mitteilung ge
macht. Wer nun mit ſeinen Angehörigen in
briefliche Verbindung treten will teile dem
Deutſchen Hilfsverein“, Stockholm 2. Schweden,
ſeine genaue Adreſſe mit unter Angabe des Ueber
ſee Staates oder Landes, wo der Angehörige weilt
Der Verein verſendet dann ein Zirkukar, das ge
naue Auskünft giht, ebenſo ein ſog. Begleitſchrei
ben, welches man, deutlich ausgefüllt, mit dem zu
befördernden Brief wieder an den Verein gelan
geif läßt. Natürlich verzögert ſich die Abſendung
von dort aus oft infolge der Poſtſperre, es werden
durch den Kriegszuſtand auch oft andere Verkehrs
hinderniſſe bedingt, ſo daß Monate verſtreichen
können. Aber endlich iſt der Briefwechſel hergeſtellt
ünd die Freude iſt ünſäglich groß auf beiden Sei

ten. Alſo Glückauf! B. K.
c

Ich ſammle daher alle

etrocknet, gepreßt und auf eine ge

Briefkaſten der Schrifkleitung.
Dauerwäſche wird allgemein ſo hergeſtellt, daß

man die Kragen mit einer Zelluloidlöſung tränkt,
iſt nun gutes Material verwendet, ſo kann eine Be
einflüſſung der Kleidung durch Dauerwäſche nicht
ſtattfinden. Nun iſt aber Zelluloid ſehr rar ge
worden, und es werden daher auch allerlei unzweck
mäßige Füllſtoffe verwendet werden, die das Ab-
färben veranlaſſen Da es ſich hierbei nur um
Stoffe mit ähnlichen Wſungseigenſchaften handeln
kann, müßte man verſüchen, die Flecke zu entfernen
dürch Ausreihen mit Benzin oder Aether oder
beſſer noch mit Eſſigäther oder Amhlazekat, alles
feuergefährlich.

Gummiſohlen. Zur Befeſtigung der Schuhſohlen
benutzt man die Gummilöſungen, wie man ſie in
Radſahrgeſchäften noch zu kaufen bekommt, und
verfährt bezüglich des Aufklebens gerade ſo, wie
beint Reparieren von Pneumatiks, allerdings
läube ich nicht, daß die Reparatur von langerHaltbartett ſein wird. Zweckmäßiger wäre es des

halb, wenn die Klebmaſſe vulkaniſiert werden
könnte vielleicht iſt in Ihrer Nähe eine Reparatur
werkſtätte für Automobile, die die Reparatur von
Autoreifen übernimmt, dieſe iſt dann auch für das
Vulkaniſieren eingerichtet

Zahnarzt. Wer Zahnarzt werden will, muß das
Reifezeugnis, alſo Abiturientenzeugnis, einer 9
klaſſigen höheren Schule, alſo Gymnaſium, Real
gymnaſtum oder Oberrealſchule beſitzen, die Abitu
rienten der Oberrealſchule haben außerdem noch
den Nachweis einer genügenden Ausbildung inLateiniſchen zu erbringen. Jm Beſitze dieſer e
niſſe kann män dann dem Studium an einer Uni
verſität obliegen, und hat die vorgeſchriebenen
Prüfungen zu beſtehen.

Kriegs Küchenzetktel
mit erprobten Rezepten.

Sonntag Sellerieſuppe. Sauerfleiſch
Kärtoffelklöße. Apfelmnus.

Montag Braäune Zwiebelſuppe mit Toma-
tetmark. Gebackener Blümenkohl. Kar
toffelnudeln.

Dienstag Kürbisſuppe. Teltower Rüben.
Salzkartoffeln.

Mittwoch. Erbſenſuppe- Sauerkraut.
Kartoffelbrei.

Donnerstag Kartoffelſuppe mit Pfahlmu
ſcheln. Weißkrautwickel. Salzkartoffeln

Freitag: RoteeRübenſuppe. Schellſiſch mit
Moſtrichtunke. Pellkartoffeln.

Sonna ben d: Graupenſuppe mit Gemüſe (Ein
topfgericht.)

e

V Magdeburg
per

Der Beginn des neuen Jahres
bietet der Hausfrau Gelegenteit, irre Rauswirtschaftltehe Buch
Führung auf eine gestcherte Grundlage zu stellen, wenn sie sich

d ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht dieſes neue gifte und bleifreie Haarfärbe
mittel in Anwendung zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt färbt u. nur der Nachwuchs alle 8 Wochen

Trikot-
Reſform- Korsetts

hierfür nutebar macht das rühmlicist bekannte

Fraktische WBirtechaftsbuch
für sparsame Nlausſfrauen,

Herausgegeben von ürs Haus. verbesserte Auft, geb. M. 1, 30.
as Buch, zum Aufschreiben der Einnahmen und Ausgaben be

stimmt, retekt für ein ganzes Jakir, erfordert zur Führung wenigZertaufwand n gewährt überraschende Einblicke.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Finsendung von
M. 1,30 direkt vom Verlage sowie von der Geschäftsstelle dieses Blattes

Deutsches Druck und Berlagshiaus
G m. b. H.

Berlin SW68, Pindenstr. 26.

WWnachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung zu
S hleſch bei dünnwerdendem Kopfhaar. à Karton Mk. bei

Otto Bihow, Magcleburg, Breſteweg 12, koſe Steinst,

90 Stäck Kartenbriefe NB.

lielert Kosmos, München, Häberlstr, 5

Trikot- Büstenhalter

Trikot-Hüſtformer

4379

ausgekämmt, kauft
zu höchſten Preiſen
Oehlstöter,

Wreiteweg 1106.
Eing. Krötentor).

Zettnässen
schlanke, elegante Figur-

Befreiung ſofort, Alter u. Geſchlecht anne en Seghied Alter
sanit, Versandgesch-, Stockdort 3517 München 4

verleihen

Das große

Traumbuch
nach alten ägyptischen ünd arabischen
Urkunden nur M. 1.50, Nachn, 1,80, dazu
gratis 36 Wahrsagekart, mit Beschreib-
K. Haucko, Berils 326, Revalerstr. 82



Sächſiſch-Dhüringſche Hausfrau

Prima hlanzstärkemiltel a v
Vertrieb Allgemeine Waren Veririebs Cesellschati m. b. H. Charlottenburg. Filiale Magdeburg, Johannisbergstraße 14

üö e P e und Autreituungen eGutschein

bei Vorzeigung dieses h tertiJede Dame zahl Giltschei d kir Nahmaschinen B. Klin, o r e
ad die ohendetsten Maschinen der Weſt 5 Sner, Vorm. Hornemann l

5 inkl krisur 8 S er eher 32 S Zeichen Werkstättenu a SeI Was nur en les e Dre Große Marletstraße 14, I.e ünentdehriich wachen e biedas EnfzüöckenS e Jer Hausfrau Abdberwahen ünd koren
h ochbigten ſn verdch Gröben

geg. ſao7 DVRKOFFPWVERME A G. Bieſefede vo ezu billigen Preisen zu haben bei
Vertreter Eduard Dietzsch, Magdeburg, Berliner Straße 30 31.

Otto Erdmann Wwe., Halle a S, Leipziger Straße 58.
Carl Köbler, Erfurt, Meylarthetrabe 4.

kunllFeen
Spezialhaus für Damen-Kopfwäsche

im Hause des „Blauen Hechts“
Empfehle Haubennetzei. gr. Auswahl.
Bitle genau auf meine Firma zu achten!

Einige Zentner gute

Aepfel
gegen Nachnahme des

Betrages gesucht.
Offerten unter B. H. 7388 an die
Berliner Hausfrau“, Bl. Lindenstr. 26

KarlKoch nen
Gehrauehs u. Luxus Porzellane

esim jeden Pneisiage-

S
k.Reserviert für BeFritz Sriehson Ernstditschkeſ

Schneider Reparaſur-Werkstat Magdeburg Olvengtedterotr J

Magdeburg M d e S.Grosse Auswahl in Dhren,Georgenstraße 3, I. er meeS Gold u Slpereneh. aller Art
Ringe, Brosehen, Armbinder, 7
Bestecke, Bolen u a. m. e

ne eAuslieferungs Zezirk örfurt

u ein zerrissener Strumpf mehr
Waschezeichnen Der Winter ſteht vor der Tür
Plissee- Brennerei Wenn Sie mir Ihre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut

erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus
Stoſkknöpfe z 6 Paar Her iſſenen Strünpfen 4 Paar Strümpfe
Iohlsäume z 6 Paar zerriſſenen Socken 3 Paar Socken

Nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 3a4 wieder wie neu

Gustav Voigt,
ERPEURE, Anger 21, I.

h rgerſchtet, ſo da dieſel en auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 60 Pf. pro Paar

Mechanische Stickerei.
eW

Zur Strumpfmühle

e z c m Grosse S endungen einPhoto

7a 19 Erfurt, Lagebrücke S.

e graph. Atelier Habermann
dieſem Slatie angezeigten Erfurt, Trommsdorfstrabe la e Ceppiche S

Ware ſchlecht bedient werden ſollte. empfiehlt seine modernen Aufnahmen sowie Vergrösserungen

obgleich er ſich bei Erteiln ung in Kohle Oel, Bastell und Aquarell 1785 Möbel So
des Auftrages als Leſer desZlalles bezeichnete wole un Klutlot Kleider Aushossorungs-, an Clöppelei Diwan- Decken S

Se e

Bettnässen,
Billigste Breise, Reelle Bedienung SeBefreiung ſofort. Alter u. Geſchlecht an

geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Ver-
San Münohen 55, Landwehrſtr. 44.

Kragen, Muffen,

Damen eKonfektion
gegen bar oder erleichterte

Zahlungs weise
Diskret n rm Skriecrich bropau er

e

c eppichhaus
auf dem Königshof-

Güentallseho Gesiehtsemaille

e n ges gesehützt.Mitteilung machen. Beipiyüngs in bühe anslolt Beft- u. Kisseneinsätze, Decken, Gardinen Ein wabres Wunder
S fürHernen- u Damenk leider Taufer, Krage n, Taschentücher o Bhiole M.Die Geſch äftsſtelle Saub Ausführung, sehnäliste eteruhe Spitzen und Eineaitee, Hemden- Rünstler- Orientaſisehe S

Kreepi i [795 und Hosenpassen etc. 5215 Waschpaste S S2 Reichste Ausahl. Aeusserste Preise. SAnger 78 79, gegenüber er Kauik- eine Nigend-Gardinen

Gotha, Schwabhäuserstraße 24
(nahbe Theater) 16218

Gast- und Spersehaus
Zimmer von I bis 2 Mark

Alkoholfreie Weine, Vegetar. Speisen

7 R eihen en Geſchäfts len Sinoleum ehe n von Lehre und Unter
rich ts An e uſw. Aufnahme.

e e mannskirehe, Eingang i aS. da Eichler, Im gelbe ßüt z l C mühle, M. 4.
ren PugS Gutsehein Stonres e er ir h 7 Nur allein eckt bel S 8e nan eeses Gutscheins c t waeche D s 2 S t S 8 e r r Seinschliebl. Frisur Mark 1.25 r Slepp Felsedecken W SFaru M. Rödger, Hirschlacheler 65 I. 5 333 Se Abert Gehon M. e e.S 4 le Eocos, houcle, Plüsch 3 lo S rn Maler I Gesehäſts- Anzeigene n Wort 4 Pfennigh e SNeuteutsehes krholungohein Aiſglieck des Rabaſtspar fern e Jena, Markt 22 Cinoleum Unter dieſer Rubrik finden An

Kleidersioſte Bettfedern u. Gardinen und n oo enSeidenstolle fertige Betten Möbelstoffe
Bedarfs Artikel für DamenCapeten

Schürzen Herren Damen Küchen Iisch- e b 5 re Kranken undligen Preſsen l ewie Artikel zur Kranken- un 2aller Art u. Kinderwäsche und Bettwäsche e Preis Shönheitspflege billigſt zu haben S

c Wenn n ne en7 e atharinenſtraß r. lJene Privat-Ilandelsschulo Strümete wWeonweren u [Steppaecren r rn n nene
Leiter: R. Kligmann. u. Strickgarn Strick waren Schlafdecken Nch- Maſſage von ärgilich geprüſter SJena, Engelplatz 14 J Maſſen g Nur à t 2 Beh nd FBeginn neuern u. Jahreskurs. Anh. J. FJusslein- nenden enlung Lodiſchehofſtraße vorn S

parterre, Eingang Dreienbretel-
ſtraße

Große Auswahl Hahnenstotfe! Mäbige Preise!
ß 2f. Frauen u. Töchter am 2. Jan 18.

Lehrpl. kostenfr. durch d. Schuleit. T
Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanng Vetterl jdeburg; für Moden und Handarbeiten Ellſe Falkent hal, Berlin; für Jnſerate und Pre saufgaben Otto Riedel,
Magdeburg für alles übrige Elsbetyh Seil len, Beruün. Druck und Verlag Deutſches Oruc- und Verlagshaus (S. in. b. H). Bwelgniederlaſſüng? Magdeburg Tiſchlerbrücke 17

Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12; Halle, Schnieerſtraße 17/18
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